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Tagesspiegel
Die Reichsregierung bereitet Maßnahmen gegen die

wirlschssiiiche Not vör . Am Montag sollen Minister-
besprcchungen stattsinden. Allenthalben verursacht die eia-
sehende Not große Lohn- und Gehaltsforderungen .

Die deutsche Negierung weist in einer längeren Erklärung
die Lügen PorüncarLs zurück.

Sin letzter deutscher Vorschlag zur Regelung der Re-
parLtionsstagen wurde nach Paris übermittelt.

Poincare drängt auf alsbaldige Entscheidung.
Die österreichisch-italienische Besprechung hat noch kein

greifbares Resultat gezeitigt . Die Frage der Zollunion mit
Italien wurde jedoch ernsthaft erörtert .

Der jugoslavische Ministerpräsident besprach sich in Ma¬
rienbad mit seinem tschechischen Kollegen Dr. Benesch zur
Ergänzung des beiderseitigen Allianz- und Handelsvertrags .

Das österreichische Siulchun-isbLslreben au Italien kW

Grenze kam .
In Amerika Zehen umfangreiche Streikbewegungen bei

den Svhlenarbeiiern und EisrnLlch .laUj,estMen vor sich.
In Le Havre ist der Aussiaud aller Gewerkschaften voll-

ständig. Es kam gestern zu mehreren blutigen Zusammen¬
stößen mit der Polizei und den Streikenden.

Der wilde Landarbeikerstreik lm kreise Oberbarnkm ist
nach mehr als IMgiger Dauer bedingungslos zusammen¬
gebrochen . _

Politik des Petroleums
Kohle und Eisen waren bisher maßgebend für die wirt -

chaftliche Vorherrschaft eines Landes . Das Eisen bleibt auch
>eute unersetzlich. Der Kohle ist aber ein scharfer Wettbe-
verber erstanden. Nicht die Wasserkräfte, die .weiße Kohle " ,
-rohen ihr den Rang abzulaufen, denn die finden sich doch
mr in beschränkter Auswahl und find trotz aller Fernlei-

ungen nicht auf unbegrenzte Entfernungen auszunützen,
das Erdöl ist zum Wettbewerber der Kohle geworden.
Kor der Kohle hat es den Vorzug leichterer Erschließung,
mch läßt es sich bequem befördern. Das Erdöl und seine
siebenetzeugniste scheinen bestimmt zu sein, der Betriebs »
!toff der Zukunft zu werden . Freilich wird neben dem Erdöl
>ie Kohle immer eine gewisse Stellung behaupten. Aber
urs manchen Gebieten beginnt sie verdrängt zu werden. In

Rußland gab es bereits seit längerer Zeit Lokomotiven, die
trit Masut , mit Petroleumrückständen, geheizt werden, und

M neuzeitlichen Schisfbcm
' wird die Oslfeuerung bevorzugt,

lle allein schon den Vorteil schwächerer Rauchentwicklg . mit

ich bringt . Mit dem aus Petroleum gewonnenen Benzin, für
ms im Benzol, einem Erzeugnis der Kohle , auch nur ein

richt vollwertiger Ersatz gesund n ist, werden Motoren Mid

Kraftfahrzeuge betrieben. . . . . ^ - .
Auf der Kohle von Wales beruhte der industrielle Aus-

chwung, den England in der Dämmerung des Zeitalters der

Technik im 19 . Jahrhundert nahm , auf dm Zechen der Ruhr
md Oberschlesiens in Verbindung mit den Erzen von Loth¬

ringen und Luxemburg ballte sich die wirtschaftlich« Ent»

vicklung des Deutschen Reichs aus . Gestützt auf den Ver-

Mer Frieden sucht Frankreich, das nicht allein die mkli-

arische Führerschaft anstrebt, seine Vorherrschaft über Eu«

« pa auf Kohle und Eisen zu errichten . Belgien und Luxem¬

burg hat Paris bereits in seinen Bereich bezogen , Ober»

chlesien zum Teil an das ihm ergebene Polen gebracht ,

sie Tschoslowakei an sich gefesselt und wartet auf den Au-

lenblick , um die Hand auf den Ruhrbezir ? zu legen. Wah-

inrd Frank r . so nach der Kohle trachtet, haben sich die

In gelsachsen die Erdölqu eilen der Erde gesichert ,
luch Frankreich hat allerdings in Galizien, Rumänien und

llordmesovotamien Erdölinteressen, aber selbständig treten

llo Franzosen hier kaum auf. sie leisten im Grunde nur

Sorsvamdi^ die Amerikaner. Diese und die Briten

uMen sich b
'

sh r den Rang abzujagen. Ueberall, wo es

bekLum M entbrannte - in heißer Kampf um das Oel:

n Mexiko in Mesopotamien und Pechen wie m Ni^ e»

ändiRndien England schien durch den Krieg einen Vor-

haben. Es hatte kurz vor dem Ausbruch
die Wpersischm Oelgebieke der Admiralität

^ TES -- d«
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Die Lage in Irland
Innerhalb weniger Tage hat der irische Freistaat

Fernruf 179 57 . Jahrgang

englischen Politik im Persischen Gois wie der Schutz Indiens .
Mesopotamien, der Kaukasus und Turkestan sielen iy den
englischen Interessenkreis.

Rücksichtslos kämpften dke Amerikaner gegen die engl.
Errungenschaften an . Die Rockefellersche Standard Oil Com¬
pany rühmt von sich, daß ihr in der WelMüchts unmög¬
lich sei . In Mexiko gab es scharfen Kampf zwischen den
Bereinigten Staaten und den Engländern .

' Amerika wei¬
gerte sich , die „Mandate " der Briten über Mesopotamien
und Palästina anzuerkennen, weil dadurch die „offene Tür ",
d . h. die Petroleuminteressen der 'Amerikaner bedroht er¬
schienen. Auch für Persiens U - ' änaiakeit legte Amerika
Anteilnahme an den Tag . und . ksr Preisgabe der russi¬
schen Konzessionen in NordpeM . n zog die Standard Oil
Nutzen , indem sie drei wichtige Vorkommen dort erwarb.
Holland mußte sich energische Proteste der Vereinigten Staa¬
ten gefallen lasten , well es angeblich in Djamli auf Sumatra
die Briten bevorzugte. Diese Reibungen wurden mit Ge«
nugtuung in Paris verfolgt, dmn je mehr London und
Washington mit sich beschäftigt sind , um so leichter hoffte
es, im Stillen seine Machtpläne in Europa zu verwirklichen.

, Me langwierigen Auseinandersetzungen zu Washington
über die Flottenstärken und den Stillen Ozean gerieten
durch den Oelstreit in Gefahr . Währen - aber die Welt
äußerlich sich mit den militärischen und politischen Ergeb¬
nissen von Washington befaßt und am grünen Tisch über
japamsch - englisch- amerikanische Verwicklungen verhandelt
wurde, einigten sich die durch Balfour in Washington
Aänzercki vertretenen Briten mit den Amerikanern über das
oeü In aller Heimlichkeit wurde im Januar d. I .
kr Oelfriede von Washington geschlossen , der erst den
imgelsächsischen Ausgleich endgültig machte . Gewiß , ein»
seine Reibungen sind noch nicht ausgeschlossen , aber grund¬
sätzlich ist eine Verständigung erzielt wor <<

n , deren Tragweite nicht hoch genug eingrschätzt werden
kann. Schon ist es in Amerika von Djamli und Mesopo-
iamien still geworden, über Nordversien hat die Standard
vil sich mit einer englischen Gruppe verständigt. Amerika-
rer und Briten sind nicht mehr Wettbewerber , sondern An¬
gehörige eines Syndikats . Die übrigen Jntersf -
enten , Franzosen , Belgier und Holländer kommen daneben
venig in Frage , denn sie sind mit der einen oder anderen
mgelsächstschen Gruppe verbunden. In dem Bestreben, sein«
Unabhängigkeitauch auf dem Gebiet des Betriebsstoffs sicher-
wstellen , bemüht sich Argentinien , die auf seinem Bo¬
ren entdeckten Oelquellen in seiner eigenen Hand zu bs-
pahren .

Außerhalb des angelsächsischen Konzerns sieht Som -
tkrußland , das England au ; dem Kaukasus vertrieben

gat und selbst dort herrscht . DA Rüsten brauchen für KM
ngencn Veoars viel raurappy .-s Peuoieum . sie misten an¬
dererseits genau, über welches Kampfmittel der internatio -
»alen Politik sie .verfügen , wenn ihnen Baku und das nord-
iaukasische Erdöl gehören. In Genua ist das deutlich zutage
getreten .

Die Hauptsache ist , daß England und Amerika über di«
Üelgervimnmg der Welt mit Aufnahme der Sowjetruß -
iands verfügen. Nicht zum geringsten wird das Interesse
l»er Angelsachsen für Rußland und ihre Stellungnahme für
md wider dis Bolschewisten durch das kaukasische Erdöl
bedingt . Je mehr sich die Angelsachsen dem neuen Betriebs¬
stoff zuwenden, um so weniger bedenklich erscheint es den
Engländern, bah sich die Franzosen in Europa ausbreiten ,
darin beruht die G e f a h r f ür D e u t s ch l a n d , da-, selbst
kein Erdöl in nennenswerten Mengen besitzt. Nach der Ei-
ingung mit Amerika fürchtet England als Mitbesitzer des
delvorrats der Erde eine französische Vorherrschaft über das
europäische Festland nicht mehr so , daß es sich dagegen
ernsthaft zur Wehr setzen muß . Denn Europa bleibt für
die Oelzufuhr von den Angelsachsen als Besitzern der wichtig¬
sten Oelquellen und der Seeherrschaft abhängig . Paris ,
das unter Poincare die Stimmungen in London und Was¬
hington auf das Genaueste verfolgt , wird sich diesen Um¬
stand zunutze zu machen suchen, der bei der Beurteilung
der gegenwärtigen Weltlage nicht außer acht bleiben darf ,
will man sich vor Enttäuschungen bewahren.

seine beiden hervorragendsten Führer verloren : Len alten
Smnfeiner Griffith und den jüngeren Colli ns , der
als Befehlshaber der Freistaaten -Armes seit Monaten die
Niederwerfung der Anhänger de Valeras mit Waffengewalt
durchgesührt hat . Eriffith ist eines natürlichen Todes gestor¬
bne , Collmz aber das Opfer eines Ueberfalls geworden, der
beweist , daß die Pazifizierung des Landes doch noch keines¬
wegs soweit fortgeschritten ist , als die letzten Meldungen es
erscheinen ließen. Zwar sind die „Unversöhnlichen" um de
Valera nicht mehr imstande, offen gegen die Freistaatstrup¬
pen zu kämpfen, aber den Guerillakrieg und die Terrorakte
haben sie noch keineswegs aufgegeben.

Bis in das letzte Drittel des vorigen Jahres war Ir¬
land geeint und kannte nur eine Front : di? gegen England :
Als dann im Dezember Grifsith und Collins den Frieden
mit England abschlossen, einen Frieden , der schließlich auch
von einer knappen Mehrheit des irischen Parlaments rati¬
fiziert wurde , trat de Valera zurück und entschied sich für dt«
schärfste, auch den Bürgerkrieg nicht fürchtende Bekämpfung
des Friedenswerkes , das er eines der schmählichsten Doku¬
mente der Weltgeschichte nannte . Wir haben seinerzeit bei
ausführlicher Besprechung des englisch- irischen Friedens des¬
sen Vorzüge für Irland geschildert , aber natürlich auch nichk
verschwiegen , daß er nicht alle irischen Wünsche erfüllt hat
und erfüllen konnte. Er war aber zweifellos das Höchstmaß
dessen, was Irland jetzt erreichen konnte, und er war trotz
allem die Opfer wert , die dafür gebracht worden waren .
Nicht zu verantworten aber war es, daß die Extremisten,
weil sie in der Minderheit bleiben, nun den Kampf gegen
ihre eigenen Volksgenosten ausnahmen . Ihr Verhallen war
zugleich völlig unsinnig, denn daß ein sich selbst zerfleischendes
Irland nicht nur nicht mehr erreichen konnte als ein geeintes,
vielmehr Gefahr lief, das unter unsagbaren Leiden Er¬
kämpfte wieder zu verlieren, lag auf der Hand.

'

Bald nach Abschluß des Friedensvertrages , zu Degkntt
dieses Jahres , war es zunächst zu wochenlangem Kleinkrieg
zwischen irischen Formationen verschiedenster Art und Ulster;
truppen an der Grenze dieses Landes gekommen . Die Lage
ähnelte zeitweise der in Obsrschlesien . Als schließlich englisch«
Truppen einmarschierten und London mit einer neuen gro¬
ßen militärischen Aktion zur Erzwingung des Friedens
drohte, entschloß sich die neu- irische Regierung , deren Autori¬
tät bis dahin noch recht zweifelbaft schien , mit den ihr er*

'

gebenen Truppen diese Aufgabe selbst durchzuführen, um die
Briten vom irischen Boden fernzuhalten. Es gelang ihr auch,
die Anhänger de Valeras nach und nach aus allen beherr¬
schenden Positionen zu vertreiben und die zu ihm haltenden
jüdirischen Städte allmählich zu besetzen.

Die Ermordung von Collins beweist die Verzweiflung,
der de Valera -Partei und, wie es scheint, den Entschluß der
radikalsten Elemente unter ihnen, auch vor Terrorakten nicht
zurückzuschrecken. Zweifellos ist die Lage in Irland dadurch
wieder sehr kritisch geworden. Die gemäßigte Partei ver¬
fügte außer Collins und Griffith kaum über anerkannte
Führerpersönlichkeiten. Und der alte Freiheitsheld de Valera
hat trotz seiner militärischen Niederlage noch immer großen
Einfluß im Lande.

Enmand hat erreicht , was es vor Jahresfrist noch nicht
M hoffen wagte : es hat Irland gespalten, es sieht Iren
sich gegenseitig bekämpfen, ja ermorden . Irischen Atten¬
taten, die sich früher ausschließlich gegen Engländer richteten ,
fallen eigene Landsleute zum Opfer. Mehr kann England
kicht verlangen . Zu gut kennt es den alten Grundsatz: „61-'

zücke et impera"
, nach dem es, wie jetzt in Irland » auch in

Aegypten und Indien arbeitet .
'

Gegen den Lügner Poincare s
Der deutsche Gegenbeweis ^

Berlin , 28. August. Don amtlicher Seite wird dem WTD .
zu den beiden kürAich vom französischen Ministerpräsidenten
gehaltenen Reden u. a . miigsiM : Der französische Minister¬
präsident hat in seiner Rede in Dar ls .Duc einen Vergleich
zwischen der deutschen und der französischen Zahlungs - und.
Handelsbilanz gezogen , mir dem Ziels , nachzuweisen , daß der
Sturz der Mark nicht durch die Passivität der deutschen Zah¬
lungs - und Handelsbilanz verursacht sei . Die letzte Entwert -'

ung von L-«> auf des Friedenswertes ist vollends durch
bis Politik der Drohungen und Retorsionen verschuldet . Der
Vertrag von Versailles hat at.sr Deutschland zuerst aller
Möglichkeiten zu Auslandszahlungcn beraubt und trotzdem
die Verpflichtung zu großen Auslandszahlungcn auferlcgv .
Alle Möglichleiten für Leistungen an das Ausland hat d -ar

Vertrag von Versailles vorweggenomnien eder unmöglich

gemacht , wie die Aufnahme von Krediten, oder sie sind abge

lehnt worden wie das wiederholte Angebot zum Aufbau wo >.

Nordfraukreich durch deutsche Arbeitskräfte. Der Kredit

Frankreichs dagegen ist sowohl 1870 wie - etzt unberührt ge-

blieben . Deutschland aber wird der internationale Kredit »er-

weiaert somobl von der Bank von England , als auch von
der Varmer -Kömmlslion mit der Bearünduna , dak



trag von Berjmlles und da» Londoner Ultimatum Deulsch-
laud kreditunwürdig gemacht haben. .Die Beweisführung des Herrn Psmare für die DePaup-
tuna , daß Deutschland die Entwertung der Mark selbst her-
bewcfübrt habe, ist daher falsch. Wenn man darnach forscht,
wer auf der Welt von der Markvsrschlechterung den ergenk-
licken Nutzen hat , so findet man nur Frankreich und dis
französische Industrie . Diese Tatsache erklärt die sonst un¬
verständliche französische Politik . Je mehr die Mark sinkt,
desto billiger erhält Frankreich die deutle Kohle . Für dis
deutsche Kohle werden heute nur noch 4 bis 5 Goldmart

gen des Vertraas von Versailles Deutschland nicht gutge¬
schrieben werden , und es ! . . nn trotzdem noch seine Eisen¬
industrie mir so billiger Kohle versorgen, daß die übrigen
Eisenindustrien damit nicht konkurrieren können.

Poinare hat weiter behauptet, Deutschland habe im De¬
zember 1922 an Barzahlungen und Sachlieferungen erst 4
Milliarden Goldmark geleistet . Diese Behauptung ist voll¬
ständig falsch . Die Leistungen Deutschlands bis jetzt betragen
zusammen über 38 Milliarden Goldmark. Rechnet man dazu
noch den Wert der von Deutschland abgetretenen Kredite und
den Wert der deutschen Kolonien, so kommt man zu einer
Leistung Deutschlands von über 100 Milliarden Goldmark,
d . h . zu einem Drittel des ganzen deutschen Nationalvermö¬
gens vor dem Kriege. Poincare hat von neuem den Vor¬
wurf erhoben, daß Deutschland die Kapitalflucht nicht genü-
gend bekämpft habe. Die dänische Negierung hatte schon von
sich aus Maßnahmen gegen die Kapitalflucht getroffen. Möge
sich Poincare daran erinnern , was kürzlich E^r Robert
Horns über diese Frage in seiner Unterhausrede geäußert
hat : Die einzige tatsächlich und endgültig wirksame Methode,die Kapitalflucht aus Deutschland zu verhindern , ist die , den
Kapitalbesitzern genügend Vertrauen auf Deutschland bei-
zubrinaen, um ihr Kapital dort zu lassen

Pomcare hat in seiner Rede vom 20. August auch er¬
neut die Worte von der disziplinierten Barbarei der deutschen
Truppen ausgenommen. Gegen diese neue Beschimpfung, die
das ganze deutsche Volk trifft , müssen wir uns aufs Lnlschie-
denste verwahren . Auch auf Seiten ' unserer Gegner ist ge¬
sündigt worden und die Fälle von Grausamkeit, von Miß-
handmngen wehrloser Gefangener , von Plünderungen und
Mordtaten , die uns von französischen Truppen bekannt ge¬worden sind und deren Wahrheit unwiderleglich feststeht, sind
nicht minder schwer als diejenigen, die man deutschen Sol¬
daten vorwirft . Ob die französische Regierung es sich hat an¬
gelegen sein lassen, die französischen Soldaten betreffenden
Fülle ebenso aufzuklären, und die Schuldigen zur Verant¬
wortung zu ziehen , wie dies in Deutschland geschehen ist,kann füglich bezweifelt werden.

In einem Augenblick , wo alle Kräfte angespannt wer¬
den müssen , um den wirtschaftlichen Zusammenbruch nichjnur Deutschlands, sondern auch aller mit ihm in Berührung
stehenden Staaten zu ver hindern, können solche Reden, wie
sie Herr Poincare immer wieder hält , nur Unheil stiften .

Neue Nachrichten
Ein letzter deutscher Borsckfiag

Berlin , 26. August. Wie die Morgenblätter berichten ,soll gestern nachmittag nach eingehenden Beratungen denVertretern der Reparationskommission in Form eines Me¬morandums ein neuer deutscher VorMag unterbreitet Wor¬den sein, in dem gesagt wird , daß die deutsche Regierungbereit wäre , die im Friedensvertrag Deutschland auserlegtenHolz - und Kohlenlieferungen dadurch sicher¬zustellen , daß sie mit den deutschen Holz- und Kohlen¬lieferanten bezw. -Produzenten feste Lieferungsverträge ab¬
schließe , in denen die im geschäftlichen Verkehr üblichenSicherungen zu berücksichtigen wären -

Reichspräsident Eoert empfing heute vormittag deck
Reichsfinanzminister Dr . Hermes, der ihm über den Standder Verhandlungen mit der Reparationskommisfion Berichterstattete. Um halb 11 Uhr fand im Anschluß an diesenVorirag beim Reichspräsidenten ein Kabinettsrat statt. Es
ist anzunehmen, daß das neue deutsche Memorandum , indem der neue deutsche Vorschlag eingehend begründet und
zahlenmäßig festgelegt wird , an die Reparationskommisfionnoch heute telegraphisch übermittelt werden wird-

Das lockende Licht.
.Roman von Erich Eben st ein .

40 . ( Nachdruck ve . boten .)
„Buben , was meines , — das wär eine Hetz'

, wennmer die zwei ein wen'
.q z' >am :nbriiigen täten ?" flüstrtder Kohlen-Mirtl tatenlustig und seine Kameraden sindbegeistert über den Vorschlag.

* Der alte Jäger Ertl schüttelt den Kopf. „Gescheitsein, Buben , gescheit sein ! Der Lerbau . rnbub laßt nit
spassen mit sich und der Lalmbaueiw .Aber da schreit schon ein Vorwitziger hinüber nach der
Ofenecke : „Na , was ist 's , Lahnbauer , wanu schickst dennden Bieter um ? Wir freuen uns schon auf dein' Hochzeitmit der Groß -Reicherrosel !"^ Der Lahnbauer fährt auf und starrt wild um sich .
.Er begreift nicht, woher die wissen . . . sie haben ' s jaganz in der Heimlichkeit abgeredet , er und der Alte ? Etwa
hat sich gar die Rosel geprahlt mit dem Korb, den siechm gab ? Dann besinnt er sich und wirft mürrisch hin :: „Weiß nit , wer euch den Bären ausgebnnden hat ?
«Fallet mir bigott nit ein zu heiraten . Ehstand — Weh¬stand , und sell trifft allemal zu."

„Selm hat sie dir wohl einen Korb gegeben?" sostichelt der Kohlen-Mirtl weiter .' „Die — mir ? Daß ich nit lach ! Die wollt grad KochKörb austeilen , wär nit schlecht !"
Acht richtet sich Hans steif aus und starrt nach dem

Kahnbauer hinüber . Die Burschen lachen . Einer ruft :
„Na geh, Lahnbauer , tu nit so hochsahrig, so

'
eine ReicheHättest schon genommen , wenn sie nur ja gesagt hält ' ! "

„Die nit ! Kann wohl sein , daß sie 's gern gesesenhätten , wenn ich angefragt hä . t . Abw mir steht hat : soeine nicht an . Da wird wohl der Groß -Reicher Fei steig n
Müssen, eh ' er einen find ' t , der ihm sein" Tim ab-
ru'mmt .

" Kaum Md die Worte heraus , als Hans sich
erhebt und langsam quer über die Stube schreib t . Vor¬
dem Lahnbauer ««gekommen, sagt er mit unheimlicher

Sie deutsche Not
Berlin, 26 . Aug. Amtlich wird rnitgetsilt : Dt« fteigrnN-

wirtschaftliche Not, die sich weitester BevölkerunMchichtepbemächtigt hat und sich in den letzten Tagen durch me uw
geheuve Entwertung der Mark noch mehr zu verschärfendroht , ist Gegenstand ernstester Sorge der RÄchsregieruNA .Für Montag werden die Ministerpräsidenten und Inner »minister der Länder zu einer gemeinsamen Bern »
tung mit der Reichsregierung nach Berlin gebeten werden,Berlin , 26 . August. Wie verlautet , beabsichtigt di« Reichs«regierung u- a . eine Zollerhöhung auf Luxuwaren -Artikel
sowie auf Tabak , Kaffee und Kalo . Dabei wurde auch d«Bedanke eines evtl, gänzlichen Einfuhrverbots gewisser!Vu xuswaren erörtert . Ferner will das Kabinett ge*misse Einschränkungen der Bran » rrt - Bs ^
triebe in Erwägung ziehen , um Getreidemengen zurbesseren Vrotversorgung frei zu bekommen. Auch mit hemBedanken, die notwoBzü Lebensmittel zu eaüontersn , HBMM sich beschäftigt .

Das Kabinett Wirth gefährdet ?
Paris , 27. Aug . Das „Oeuvre" glaubt, daß di

Entscheidung in der Moratoriunisfrage seitens der Wi ,
dergutmachungskommission heute fallen werde. Das Bla
behauptet klipp und klar , daß die Anfrage um daS Ms
ratoriu « seitens Deutschland sicher abgelehnt werde:
wird . Mm glaubt , daß dies in völliger Nebereinstimmun
geschehe» «wird . Diese Meldung steht in gewissem Wider
spruch zu der Ansicht der „Daily Mail ", die auS off .
ziöser Quelle meldet, daß man in gewissen Kreisen di
Möglichkeit ins Auge saßt, daß die Wiedergutmachung^
kommisston doch noch zu einer Lösung der gegenwärtige
Schwierigkeiten gelangen könnte.

Ter Korrespondent des „ Echo de Paris " meldek au
Berlin , daß die letzten Verhandlungen vor allen Tin
gen die völlige Unfähigkeit der gegenwär¬
tigen deutschen Regierung hätten zutagtreten lassen . Es sei eine Tatsache, daß die alliier
ten Delegierten vor sich nur Leute gesehen hätten , di
von der Angst vor der Verantwortung besessen gew -sci
seien . Ter Fatalismus sei die einzig sichtbare Direktst'
in den Richtlinien der gegenwärtigen deutschen PolstilDer Berichterstatter glaubt deshalb richtig zu geben
wenn er behauptet , daß das Scheitern der Berliner Ver¬
handlungen das Ende des Kabinetts Wirth h r
beiführen werde. Ter Kanzler werde wahrscheinlich ge
zwangen sein, binnen kurzem zu demissionieren.

Einfuhrverbote gewisser Luxuswareu ?
Berlin , 27. Aug . Wie verlautet, beabsichtigt dil

Reichsregierung u . a . eine Zollerhöhung auf Luxuswärei
sowie ans Tabak , Kaffee und Kakao . Dabei wurde mst
der Gedanke eines eventuellen gänzlichen Einsuhrverbots gewisser Lnruswaren erörtert . Ferner will das Ka
binett gewisse Einschränkungen der Brauereibetriebe st
Erwägung ziehen, um Getreidemengcn zur besseren Brot
Versorgung frei zu bekommen. Auch mit dem Gedanken
die notwendigen Lebensmittel zu rationieren , hat mar
sich laut „Berl . Tagebl .

" beschäftigt.
Verbot der deutscknationalen Protestversammlung

in Muttchen .
München , 27 . Aug . Da gestern abend in letzterStunde von der Polizei die bereits genehmigt ge-

Ivesene Massenkundgebung der deutschnationalen V -: r
bände und Vereine auf dem Königsplatz Verbote"
worden wär , sammelten sich Hunderte um den Königs
Platz an und fanden ihn abgesperrt . Es war ein zunTeil wüstes Geschimpft was man von den Versammelten hören konnte . Man begreift es nicht , wie , ob
wohl das Verbot mittags bekannt gegeben worder
war , noch im Laufe des Nachmittags Automobile durck
die Stadt fuhren und Flugzettel zur Teilnahme ai
der Massenkundgebung unter die Bevölkerung ver -
ieUten .

Die „wahren" Absichten Frankreichs .
Paris , 27 . Aug . Havas m ldet ans Rambouillet:. . - ^ - - - - I-ZMẐ IIZIZ, l >1, I I » !>> « ! »>

Ruhe : „Du — sag das iwch einmal , wenn d ' Kurraschhast ! "
Des Lahnbauers nichtssagendes Gesicht erbleicht unterdem flammmenden Blick, der durchbohrend aus ih n ruht ,und es wird gleich darauf dunkelrot unter dem höhnischenSchmunzeln der anderen Burschen . Und in seiner Rat¬

losigkeit weiß er sich endlich nicht anders zu helfen,als indem er aufspringt und Hans ins Gesicht brüllt :
„ Glaubst ich furcht mich 'leicht vor dir ? Akkurat sollen'salle hören , daß ich die Dirn nit mag , weil ich mir z' gutbin für das , was ein anderer übrig gelassen hat !"

Einen Augenblick ist es totenstill in der Stube . Hanssteht wie gelähmt , weiß bis in die Lippen und siehtden Sprecher stier an. „ Nimm 's zurück das . . . !" keuchter dann mühsam .
Aber der andere lacht giftig auf . „Könnt mir ein¬fallen . Jetzt merk ich 's wohl — herg '

schickt hat dich dieDirn , daß du Streit mit mir ansangen sollst , West sie fürErnst genommen hat , was ich bloß getan Hab, um siezu foppen . . ."
Weiter kommt er nicht. Wie ein reißendes Tier springtchm Hans an dre Brust und schüttelt ihn , hin und hergleich emer Strohpuppe . „Nimm 's zurück ! Nimm 's zu-er stöhnend. „ Ich leid' s nit , daß sie einer

I - ^ macht . . . die beste Dirn ist sie weitaus . , ,die Muttergottes kann nit ehrbarer gewest sein . . ."Der Wicscnwirt ringt jammernd die Hände : „ Jesses ,das Raufen . . . bei mir wird nit g' rauft , sag ich . , ,
' nGendarm hol̂ rch . Jesses , Hans , du gehst ihm ja ans' - - E Wrrtin jammert , die Burschen schreienjohlend durcheinander , emige nehmen für Hans , anderefür dem Lahnbauer Partei , aber zu Hilfe kommt ihm kein-ner , denn „das rst denen zwei ihr Sach '" . --

Der Lahnbauer liegt jetzt msi der Erde und HansensFauste drc,chen blindwütig auf ihn los , obwohl beidebereit» bluten , denn der Lahnbauer beißt wie ein tollerHund nach der schlagenden Faust . - '
Mtl U , endlich gelungen, den dichten Zuschauer -

zsvcprvenr Miuercmv empfing eine Abordnung amerikw
«sicher Tomen einer Bereinigung , die Unterstützungs-
zelder für die zerstörten Gebiete Frankreichs sammelt
Mch einer Begrüßungsrede dor Abordnung erwidert «
Präsident Millerand u . a ., er hoffe , die Damen würdev

amerikanische Bevölkerung über die wahren Ab¬
richten Frankreichs ausklären . Wenn es nicht kindisch
Väre, so würde es komisch sein , ein Land des Militaris¬
mus zu bezichtigen, das in solchem Maße seine mili¬
tärischen Ausgaben seit dem Kriege eingeschränkt habe
Frankreich könne eS aber nicht vergessen, daß vor sechs
Fahren ein schwerer Sturm über die Welt gegangen sei
Wenn unsere Armee nicht imstande gewesen wäre, dev
Sturm aufzuhalten , und den anderen Nationen Zeit zv
lassen, sich vorzubereiten , so wären die Pläne der Ho -
henzollern von Erfolg gekrönt gewesen. Sie haben mst
eigenen Augen die Wiederausbauarbeiten gesehen , die am
itnsere Kosten ansgeführt worden sind . Wir verlange "
»nr Gerechtigkeit. Sagen Sie der Welt , daß die Fraw -
wsen den Frieden der Gerechtigkeit und Sicherheit (unk
sonst noch einiges !) suchten , für dessen Herbeiführung
ine Amerikaner und Franzosen gemeinsam ihr Blut
»ergossen haben .

' "

Die Marienbader Konferenz .
Marienbad , 27 . Ang . Ministerpräsident Pasüsch

> Ministerpräsident Benesch hatten gestern hier eim
prechung. Tie Beratungen dauerten den ganzen Tag .

Ls wurden alle Fragen der internationalen Politik und
^ - besondere diejenigen , die die beiden Länder betressen.
Mchbernten . Tie Regierungschefs der bäd .m Länder
stellten die völlige Uebereinstimmmig ihrer Ausi'chier'"st . Schließlich berieten sie über die Frage der Allian
, m zwischen den beiden Ländern , Aus Grund eine:
illgemeinen Uebercinstimmung der Ansichten vermehrterand ergänzten sie den früheren Mlianzvertrag . Neber
>eu politischen Vereinbarungen kamen die Mimsterpräsimuten dahin überein, daß neue Maßnahmen in wirt¬
schaftlichen , finanziellen und HandelsangelegcnlMen zu :
Befestigung der Lage der beiden Länder getroffen werden

Das Interesse der Kleinen Entente .
London , 27 . Aug . Ter Berichterstatter der „DailtNcws" in Belgrad erfährt von amtlicher Stelle , daß all ,

Mitglieder der Kleinen Entente eine aktive Rolle bei
der finanziellen und wirtschaftlichen .Herstellung Oester¬
reichs übernehmen würden . Tie Regierungen Südsla -
wiens, der Tschechoslowakei und Rumäniens hätten be¬
schlossen, Oesterreich finanzielle Unterstützung zu ge¬währen.

Italiens Einspruch.
London , 27 .- Aug . „Daily Chrouicle" meldet aus

Paris , während der letzten 24 Stunden seien in Pa¬ris Berichte eingetrosfm bezüglich eines Anschlusses Oester¬reichs an Italien . In amtlichen Kreisen Frankreichswerde erklärt , daß ein solches Borgehen Krieg zwischenItalien und der Kleinen Entente bedeuten würde . Auchvon anderer Seite werde mitgeteilt , daß Italien derKleinen Entente nicht erlauben würde , eine vorherrschende
Stellung in Oesterreich einzunehmen .

Ter finanzielle Ruin Europas .
London , 27 . Aug . Ter amerik . Bankier Vanderliperklärte gestern dem Korrespondenten der „Daily Mail "

stck befürchte , daß es schon fast zu spät ist, um einigeLänder des Kontinents vor dem finanziellen Zusam¬menbruch zu retten . Deutschland geht dem finanziellenChaos rasch entgegen , das in Oesterreich schon besteht ,Deutschland ist bankerott . Frankreich befindet sich fi¬nanziell in einer kritischen Lage und die finanzielleLage Italiens ist außerordentlich schwierig . Kn kei¬nem Lande hat sich bis jetzt ein Staatsmann gezeigt ,der den Mut hatte , den Tatsachen offen ins Augezu sehen.

kreis zu durchbrechen. Er rüttelt Hans , der aus seinesGegners Brust kniet, und raunt ihm ins Ohr : „ Hastdenn 'n Verstand völlig verloren ^ Auf die Weis' gibstdoch der Rosel ihr Ehr ' nit wieder ? Bringst s' erst rechtin alle Mäuler ! " HanS starrt verwirrt empor , springtdann auf und gibt dem Besiegten noch einen Fußtritt ,daß er unter den Tisch rollt , wo er für 's erste fluchendbleibt .
Hansens blutunterlaufene Augen streifen über die Bur¬

schenschar hin . „Der elendige Ehrabschneider h t wohlderweil genug, " sagt er atemlos , „ ist ein zweiter solcherda , so soll er sich melden ! "
Aber der Wiesenwirt hat inzwischen seinen Knechtgerufen und bildet mit diesem, Bastl und dem JägerErtl eine sehr entschlossene Scheidewand zwischen den auf¬

geregten Parteien . Dabei drängt er Hans gegen dieTür , denn sein scharfer Blick hat entdeckt , daß der Lahn - ,bauer sich erhoben hat und nicht übel Lust bezeigt, fnoch einmal von vorne anzufangen . „ Aus der Weis' ist 's, " '
sagt er darum nun rasch , „ wie du dich aufspielst, Lexbäu-
rischer ! Wenn gleich die Groß -Reicherdirn die Bravsteist — sell wirst ihr wohl nit zum Dank gemacht haben !Jetzt erst recht hast die Sach wieder unter die Leut ge¬bracht . Mach , daß du heimkommst, und glaub mir : zumzweitenmal sitzt s' jetzt durch dich in der Schcmd !"Damit hat er Hans glücklich bis in den Flur gebrachtund schiebt ihn mit Bastl vollends zum Haus hinaus .Vorn Turm der Stiftskirche schlägt es Mitternacht ,als die Beiden den Lexbauernhvf betreten .Hans atmet aus. Dan» lacht er zum sternfunkelndenHimmel empor.

„Nit zum sagen ist's, wie leicht mir jetzt ist ! Als hält '
ich dem Schandmaul all mein ' Kümmernis aufgepacktkUnd weißt , Bastl , wie ich ' n so unter mir g'habt Hab,da ist rmr ein g' spassiger Gedanken gekommen . . .. was «
meinst , i . leicht hat ' s unser Herrgott doch nitiM arg !mit mir im Sinn , wie 'S bis jetzt 'n Anschein gehabt

'
hat ? Morgen führ » ich was aus , 's neue Jahr Mleben !"

(L?rttztzung. folgt.stz .. ^



Vom Aus l a n d
Poincarö dränzß

Paris . 28 . Slug . Wie „ Echo de Paris "' meldet , w 'n-
Poincare heute nachmittag Dubais und Mauclere empfan¬
gen . Er werde ihnen wahrscheinlich erklären, daß die Re¬
parationskommission sich beeilen müsse, sonst würde die
französische Regierung , um weiter vorzugehen , nicht ab-
warten , bis sie ihre Beschlüsse kenne.

knMnd mahnt
London, 26 . Aug. Der Berichterstatter der „Daily News"

nieldet , die britische Haltung scheine zu sein, daß die Folgen
des Abbruches der Londoner Konferenz abgewartet werden
müßten , bis die Reparationskommission in Paris ihren Be¬
richt verfaßt habe. Nach „Daily Chronicle" wird in allen
verantwortlichen Kreisen anerkannt, daß die unmittelbare
Aufgabe der Reparationskommission sei , der Panik Eiir -
ll a l t z u t u n . Das bedeute dl» Festsetzung der Be¬
dingungen , unter denen ein ratorium gewahrt werden
könne und setze ein llebereinkominen zwischen den Alliierten
voraus .

Die Orsterreicyhttse der kleinen Entente
Paris , 26. Aug . Laut „Echo de Paris " hat dl« fran¬

zösische Regierung gefordert, daß der Berichl des Völker¬
bundes über die Unterstützungsaktion für Oesterreich noch
vor dem 1 . September den interessierten Regierungen mit¬
geteilt werde. Die französische Regierung wünscht lebhaft,
daß eine Lösung vor dem 15. September zustandekomme ,
sie sei der Ansicht, daß , bevor die Finanzreform durch -
gefiihrt werden könne, eine V e r w a ltung s r e f o r m er¬
folgen müsse. Vor allem sollte eine internationale Polizei-
gewalt eingesetzt werden , um die Ordnung aufrechtzuerhal¬
ten , da das Volksheer feiner Aufgabe nicht gewachsen zu
sein scheine. Das „Journal " erklärt von seinem Korrespon¬
denten in Belgrad , daß die Regierungen von Südslavien,
Rumänien und der Tschecho -Slowakei beschlossen haben,
Oesterreich finanziell zu unterstützen. Die Form der Unter¬
stützung werde auf einer Konferenz in Marienb .rd beraten
werden. In offiziellen Kreisen Belgrads sei man einer mili¬
tärischen Besetzung Oesterreichs Lurch die kleine Entente ab¬
geneigt.

JkÄienifch-serbische Spannung .
London , 26 . Aug. „Daily Chronicle " meldet aus Paris,

während der letzten 24 Stunden seien in Paris Berichts
ringetroffen bezüglich eines Anschlusses Oesterreichs an
Italien . In amtlicher Kreisen Frankreichs werde erklärt,
Saß ein solches Vorgehen den Krieg zwischen Italien
and der Kleinen Entente bedeuten würde . An¬
dererseits werde mitgeteikt , daß Italien der Kleinen Entente
aicht erlauben würde , eine vorherrschende Stellung in
Oesterreich einzunehmen.

Die „Reichspost " meldet aus Men : Südslavien konzen¬
triert Truppen entlang der ganzen österreichischen Grenze,
ilus Marburg wird die Sperrung der dortigen
Vrenze gemeldet. — Der Belgrader „Odiek"

schreibt am
zreitag : Jede Anscklußbetätigung Oesterreichs , gleichviel an
welche Macht, sei für Jugoslawen die gleiche Bedrohung ,
ist» das österreichische Ultimatum im Jahrs r914.

Verona , 26 . Aug . Die Zeitung „Arena " veröffentlicht
eine Unterredung mit dem Außenminister Schanzrr , worin
dieser erklärte, die Presse übertreibe vielleicht den praktischen
Wert des vom österreichischen Bundeskanzler bei der ita-

nenischen Regierung unternommenen Schrittes . Man habe
sogar von einer Annexion oder einer Verschmelzung beider
Staaten gesprochen . Die italienische Regierung habe den
festen Willen, im Einklang mit den verbündeten Regie-

cungen vorzugehen. Die Frage der Zollunion werde
ebenfalls genau geprüft werden. Jeder Schritt müsse sorg¬
fältig erwogen werden . Auf jeden Fall habe dis Unter¬
redung eine sehr große Bedeutung.

Amerikanische Streikbewegung
' Washington, 26 . August. Es verlautet aus zuständig«
Quelle , Latz die Anthrazitkohlen- Grubenbesitzer zum Eiu -

lenken bereit seien und die Forderung der Arbeiter
annehmen. Das Weiße Haus teilte gestern abend offiziell
mit, daß auf dieser Grundlage nächste Woche eine neue
Konferenz mit den Arbeitnehmern stattfinden würde . Die
Präsidenten von 52 Eisenbahngesellschaften
teilten gestern mit, daß sie bereit seien , die Streikenden wie¬
der auf der Grundlage der früheren Lohnsätze einzustellen .
Die Vertreter der Streikenden haben diesen Vorschlag aber
abgelehnt .

Olava 26 . August. Der kanadische Kohlenarbeilerstrett
ist beend

'
et . Die Arbeitgeber und die Arbeitnehmer

haben einen neuen Vertrag unterzeichnet , worin die Ar-

beiter einer Herabsetzung der Loyne um 15 v . H.

zustimmen .
Washington, 26 . August. Dem Senat ist ein Vorschlag

unterbreitet worden, der der Regier u n g das Recht er-

teilen soll , innerhalb 24 Stunden die Verwaltung der K o tz-

len g r u b e n i n i h r e H ä n d e z u n e h m e wenn die
Umstände es erfordern sollten .

Wiederaufbau in Nordstankreich
v. e bei den Kämpfen in Nordsrankreich zerstörten Koh-

ruben werden wahrscheinlich im Jahr 1925 wieder w
>m Betrieb sein . Der französische Staat hat die Kosten
die Fortschaffung der Trümmer und das Auspumpe«
Minen sofort bezahlen lassen , so daß die Bergwerks-
licbasten alle ihre Mittel zum Ausbau der Anlagen und
Wiederaufbau der Wohnungen der Bergleute verwenden

>ten Ueberall sieht man statt der früher - n traurigen
eintönigen Berqarbeiterbehausungen Helle kleine Land-

- eben mit Vorgärten . In Lens , das vom Erdboden
Iwiunden mar , wohnen heute 2V 000 Menschen in Ba -

u, lliolzhäuscrn oder wieserhergestellten bzw . neu auf-

brten Mausern . Die Stadtverwaltung ist noch m Ba -

>n nnteraebracht. Der Bürgermeister will vor dem Bau

s neue/Rathauses zunächst die 2000 Schulkinder der

dt dauernd unterbringen _ .
Tmerungsakstonsn

n - > -- g Anarst Die Berliner Gewerkschaften sind mir

ine» LoluÄderunsen ausgetreten . Die dusche »
. inen ^ Neuregelung der Lohne aus den
citer verlangen Z ^ raßenbahner - Betriebs-

Mittwoch über dis neuen Forderungen ab¬
werden am AUMoy u r

^ 125 - 200 <ü bean-

Mn . M EMllUN- dieser Forderungen wird di- Ver.

sechsfachung « r TcMst siMsr MdtlschM BVMÄbe zE FVM
haben müssen .

Unter der Einwirkung der rapiden Markentwsrtung
haben die Beamtenorganisationen gestern im
Finanzministerium die beschleunigte Wiederaufnahme von
Verhandlungen nachgesucht, um die abermalige Anpassung
der Gehälter und Löhn» an die fortschreitende Teuerung zu
ermöglichen.

Selbsthilfe Kege» den deutscher» Ausverkauf
Dresden , 26 . August. Der Lokalanze-ger erfährt au»

Dresden , daß in Seifhennersdors an der sächsisch- böhmischen
Grenze die Arbeiter zur Selbsthilfe gegen den Ausverkauf
gegriffen haben und sämtliche Grenzwege außer der Zoll -
straße abgsperrt haben. Alle Tschechen wurden dort
genau untersucht und dabei wurde bisher eine Menge Wa¬
ren beschlagnahmt .

Die Pfalz ohne Llrom
Neustadl, 26 . Aug . Die Belegschaft des Hamburger Kraft-

Kraftwerks hatte gestern mittag in einem emstündig. Ultima¬
tum sofortige Lohnerhöhungen verlangt . Da in dieser Zeit
dis Forderung nicht erledigt werden konnte , verließen die
Arbeiter den Betrieb , sodaß die Pfalz seit 2 Uhr ohne elek¬
trischen Strom ist .

Weltrvirtfchafkskongreß in Hamburg
Hamburg, 26 . August. Der Leiter der Expedtttonsreise

des deutschen „Noten Kreuzes" durch das Hungergrbiet von
Rußland , Professor Dr . Mühlens - Hamburg , machte über
die dortige Hungerkatastrophe erschütternde Mitteilungen :
Die Zahl der Hungernden schwebt in den am schwersten
heimgesuchten Gegenden zwischen 50 und 55 Prozent , wäh¬
rend im August 45 Prozent kein Brot hatten , stieg die Zahl
lm Dezember auf 99,2 Prozent , dabei fehlt es an den not¬
wendigsten Heilmitteln, Verbands » und Dssmfektionsstoffen.
Eine durchgreifende Bekämpfung drr Seuchen war zumeist
völlig ausgeschlossen . Gestern hielt der frühere Reichswirt¬
schaftsminister Wissell über di« „Weltwirtschaftslage und
Arbeitnehmerschaft" einen Vo -urag . Der bekannte englisch«
Volkswirtschaftler Keynes ist nachträglich ebenfalls aus
dem Kongreß eingetroffen.

Württemberg
Stuttgart , 26 . August. Neuer Weitzbrotauf -

chlag . Mt Wirkung vom Montag , 28. August treten
mchstehende Brotpreise für Groß - Stuttgarr in Kraft : 1 Kilo
Weißbrot 60 Ml . , 1 Pfund Weißbrot SO Mk . , 1 Paar Wecken
, Mk.

Welzhelm, 26 . August. Unfall . Gestern abend wurde
!in mit 6 Personen besetztes Fuhrwerk , das den Bahnüber -
lang bei Steinbach überqueren wollte, vom Zug überfahren .
Zlücklicherweise wurden Personen nicht verletzt , jedoch da«
Pferd getötet. Den Zugführer soll keine Schuld treffen.

Tierärztliche Oberguttrchlersielle «. a. Am 26 . August
ind 3 Verordnungen des Staatsministeriums ergangen .
Ourch die erste wird der Bezirksverband Heimbachkraftwerk
n Freudenstadt zur Zwangssnteigmmg für eine elek¬
trische Hochspannungsleitung von Waldmössin-
;en über Bettenhausen nach Vierinaen ermächtigt; durch
>ie zweite sind die Gebühren der öffentlichen Feldmesser
>em Sinken des Geldwerts entsprechend erhöht worden und
lurch die dritte wird in Tü b i n g e n als Tierärztliche Fach-
rehörde zur Abgabe von kollegialen Obergutachten eine 6er -
irztliche Obergutachterstelle eingerichtet. Diese setzt sich au»
echs Tierärzten (einem Vorsitzenden , einem stell». Vor-
ätzenden, 2 Mitgliedern und 2 stellv. Mitgliedern ) zusammen,
>ie vom Ministerium des Innern , das auch die näheren Be-
timmungen eO ' ßt, aus Ke Dauer von drü Jahre » zu
»erufeu sind.

Rückgang des Fleischverbrauchs in Württemberg . Die seil
nehr als Jahresfrist in stark steigender Linie sich bewe-
lenden Fleischpreise haben ein stetiges Sinken des Fleisch,
rerbrauchs zur Folge gehabt, und diese Erscheinung wirk
urch die neuerdings eingetrstene außerordentlich größt

Steigerung der Vieh - und Fleischpreise noch verschärft. Nach
lcr neuesten Statistik der Schlachtvieh, und Fleischbeschau
vucden im zweiten Vierteljahr 1922 in Württemberg g»
verblich geschlachtet : 978 Pferds , gegen 734 im zweiten Bier,
eljahr 1921, 1123 Ochsen gegen 1655 im gleichen Zeitraum
:es Vorjahres , 1618 Bullen gegen 2520 , 9767 Kühe gegen
i2 618 , 14 210 Jungrinder gegen 16 768 , 30 678 Kälber ge>
p?n 34 857 , 43 427 Schweine gegen 38 057, 4573 Schafe ge-
- 733 und 3682 Ziegen gegen 2856 . Es ist also nur bei
Pferden, Schweinen und Ziegen ein .Mehrverbrauch festg«
teilt, bei allen übrigen Fleischsorten ein zum. Teil sehr er»
Üblicher Rückgang. «

Verkaufspreis und Wuchergesetz
Im Hinblick auf die ununterbrochenen Schwankungen VÄ

Preisfestsetzung im Groß - und Kleinhandel und die dadurch
heroorgerufene Schwierigkeit, sich mit der bestehende«
Wuchergesetzgebung abzufinden, hat sich der Reichsverbant
der deutschen Kolonialwarenhändler mit einet
dringlichen Eingabe an den Reichsernährungsminister ge»
wandt , in der es u . a . heißt :

„Die katastrophale Markentwertung hat viele Tausends
von selbständigen Existenzen aus unfern Berufskreisen cm de«
Bettelstab gebracht . Der Lebensmittelhändler , gezwunge«
durch gesetzgeberische Maßnahmen , hat sich im wahren Sinnt
des Wortes „arm " verkauft. Er ist dadurch ein Opfer einet
die Zeitoerhältnisse völlig außer acht lassenden Gesetzgebung
geworden. Die Hauptversammlung des Reichsverbande«
weist die Mitglieder auf die zwingende Notwendigkeit hin
angesichts der wirtschaftlichen Unmöglichkeit , die Preisfest¬
setzung nach der Gestehungskosten-Theorie der jetzigen Wu>
chergesetzgebung vorzunehmen, für alle Aufträge aus früher «
Abschlüssen und Lagerbeständen als Verkaufspreis den ani
Tage des Verkaufs nachweisbar geltenden Wiederbeschaf -
fungsvreis zugrunde zu legen, zuzüglich eines angemessene «
Zuschlags für die allgenreinen Geschäftsunkosten . Wo aus¬
nahmsweise ein Wiederbeschaffungspreis nicht ermittelt wen
den kann, wird empfohlen, den Verkaufspreis der reine«
Geldentwertung anzupassen. Die strafrechtliche Verant¬
wortung des einzelnen für eine Preisbemessung nach diese«
Richtlinien bleibt bestehen . Die Verbände werden aber bei
einem wegen einer nach diesen Richtlinien vorgenommene«
Preisbemessung eingeleiteten Strafverfahren mit ihrer garst
zen Autorität den Schutz des Mitgliedes übernehmen ." >

Dazu ist zu bemerken , daß eine zeitgemäße Ab «
änderungdes Wuchergesetzes in Vorbereitung ist
Die Gefahr eines Ausverkaufs der vorhandenen Vorrat »
ohne die Möglichkeit der Wiederbeschaffung liegt bei nicht
kapitalkräftigen Betrieben unter den obwaltenden Berbäktt

»MN cnurvtTM vor . Anders« « 7,« kwkr Das^ hler^emp-
sohlene Verfahren , den Verkaufspreis nach Gutdünken des
Verkäufers der Geldentwertung anzupafsen, seine schweren
Bedenken wegen der nicht entfernt im gleichem Umfang mit
steigenden Kaufkraft der meisten Verbraucher . Ein osfmer
«der stillschweigendes , behördliches Gutheißen solcher Ge.
jchäftsgebräuche scheint uns nickt erwünscht. -

Baden
Hewelöekg . K . August. Die städtischen Werke erhöben

mit rückwirkender Kraft vom 1, Aug . die Gas -, W a sser -
und Strompreise . Ein Kubikmeter Gas wird von
jetzt an 11 Mk. kosten, die Kilowattstunde Lichtstrom 22 ML«
und Kraftstrom 14,20 Mk . kosten. Der Zuschlag zum Grund -
wasfsrzins wird um weitere 500 Prozent , d. h. auf 2106
Prozent erhöht, ebenfalls ab 1. August.

Heidelberg, 26 . Aug. Guido Schmitt gestorben .
Der Altmeister badischer Malerei , Guido Schmitt , Ehren¬
bürger von Heidelberg, ist jetzt , 89jähr,g , in dem schönen»
Kien Städtchen Miltenberg a . M . gestorben. Schmitt,
der einer alten Pfälzer Künstlersamilie entstammte und in
Heidelberg geboren war , hat sein Bestes in Len Landschaften
aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts geleistet , erst neuer¬
dings hat Carl Lohmsyer , der Heidelberger Museumsdirek¬
tor, diese wieder ans Licht gezogen . In England , wo er
dann bis 1886 viel beschäftigt war , hat Schmitt als Bildnis¬
maler sich dem Geschmack seines Publikums in einer Weise
angeglichen , die seiner Kunst nicht förderlich war . Die Bil¬
ler , die Schmitt als Sammler zusammenbrachte, hofft das
Heidelberger Museum erhalten zu können.

Offenburg, 26 . August. Die Stadtratsfraktton der st .S .P .
hat beantragt , daß die Bäcker jedes Brot deck Käufer vorzu-
wiegen verpflichtet sein sollen . Bürgermeister Dr . Vürer
gab in der gestrigen Bürgerausschußsitzung bekannt, daß ein«
solche Vorschrift örtlich nicht -rlassen werden könne , da sie
gegen die Gewerbeordnung verstoße . Der Bäcker sei ledig¬
lich verpflichtet , eine Wage im Laden aufzustellen und aus
Verlangen des Käufers das Brot nachzuwiegen. Die An.
regung der U .S .P . werde aber an di» Regierung weiter»
geleitet werden.

Lahr , 26 . August. In der gestrigen Bürgermrsschußsitz -
ung wurde die stadträtliche Vorlage über die Ueberführung
des städtischen Elektrizitätswerks Offenburg in ge¬
mischtwirtschaftliche Betriebsform unter Einbringung in die
bestehende Elektrizitätswerk A G. Lahr bei Stimmenthaltung
der U .S .P .D . einstimmig angenommen.

Freiburg , 26 . August. Die Pfarrei lm Kurort Zähr «
singen , die jahrelang der Zsntrumsführsr , Geisti . Rat Dr.
Wacker , inne hatte, ist Dekan Dr, Rieger in Bormdors über¬
tragen worden.

Freiburg . 26 . August. Einer auswärtigen Frau wurix
hier beim Einsteigen in den Schnellzug gestern nachmittag
um 4 Uhr eine Brieftasche mit 50 000 Mk. Inhalt gestohlen .

Neustadt (Schw .) , 26 . Aug . Das wertvolle Auto , welches
vor einig. Tag . aus der Autoeinstellhalle des Schwarzwald¬
hotels in Titisee entführt wurde, ist herrenlos in einem
Walde bei Feuchtwangen (Mittelfranken ) aufgefunden wor¬
den . Offenbar ist den Dieben das Benzin ausgegangen .

Lörrach, 26 . August. D 'e Autoverbindung Kün¬
dern—Lörrach—Badisch -Rheinselden soll nunmehr endgültig
am 2 . Sept . dem Verkehr übergeben werden.

Dadisch -Rheinfelden, 26 . August. Die nationalroklicht
Nheinkommission , die zurzeit im schweizerischen Rheinfelden
tagt , beschloß, daß möglichst bald die nötigen Schritte ein-
geleitet werden sollen , um die Regulierung des
Rheins in die Wege zu leiten und über die Kesten ein «
Verständigung mit Frankreich und Deutschland zu erzielen.
Die Kommission stellte noch einmal fest, daß die natürliche«
Rechte der Schweiz auf freie Rheinschiffahrt schon den Wie¬
ner Akten sowie dem Mannheimer Abkommen entsprächen

Lchopfheim , 26 . August. Der letzte noch lebende Teil¬
nehmer an jenem bekannten kühnen Patroulllenritt Gras
Zeppelins und Leutnant Wincloes zu Beginn des Krieges
1870/71 hat am 83 . August seinen 75 . Geburtstag gefeiert
Ts ist dies der aus Todtmooscm gebürtige, augenblicklich im
vchopsheimer Krankenhaus wellende Franz Meyer.

Doldshuk , 26 . August. In Mauchen schlug der Blitz i«
bas Wohn- und Oekonomisgsbäude des Schuhmachers Josei
Hotz ein . In kurzer Zeit brannte das Gebäude bis aus
ben Grund nieder ; nur ein Teil der Fahrnisse konnte gerettet
werden.

Niedergebisbach b . Waldshut , 86 . August. Dem Besitzer
»er benachbarten Schlagsäge wurde vor einem halben Jahr
rin Dynamo entwendet . Trotz eifriger Nachforschung
»lieben die Diebe unfaßbar . Der Besitzer mußte sich eine«
»euer? Dynamo für etwa 30 000 Mk . anfchaffen . Nun ist iv
»er vergangenen Nacht auch die neue Maschine samt Zu¬
behör gestohlen worden. In beiden Fällen scheint « sich
sm dieselben Täter zu handeln.
Landwirtschaftliches

Gute Weinherbstaussichken in Württemberg . Der Aus¬
schuß des Württ . Weinbauversins hielt am letzten Sonntag
mit den Vertrauensmännern des Landes in Hohenhaslach
nne gemeinsame Sitzung ad . Die Berichte über den heuri¬
gen, vielversprechenden Herbstsegsn lauteten durchweg gün¬
stig und lassen auf eine reichliche Weinernte hoffend
Die Entwicklung der Traube » ist recht gleichmäßig ; noch
»ein gegenwärtigen Stand ist ma» den normalen Wein-,
jahren noch ein gutes voraus . Die Zahl der Sommertage
beträgt nahezu 50 ; dieselben haben ihre Wirkung nicht ver-,
jehlt , denn die Weinberge litbrn Heuer nicht unter Feuchtig-
keitsmangel. Der nach dem gemeinschaftlichen Mittagessen
unternommene Nunbgung bestätigte dies , und zur großen
Freude fand man außer den vollgesärbten Frühtrauben auch
schon zahlreiche gefärbte Trollrnger , was auch von Heilbronn .
Mundelsheim und der Hohenfteiner Gegend bestätigt wurde.
Der Kampf gegen die Rebschädlinge wurde überall zeitig und
mit Erfolg vorgenommen ; die Weinberge sind daher von
Krankheiten frei und zeigen sich überall kraftstrotzend in saf¬
tigem Grün . Sauerwurmschaden wurde bis heute nirgends
entdeckt. Wenn nicht ganz unvorhergesehene Zwischenfälle
eintreten , so kann sich der 1922er zu einem vorzüglichen Tro¬
pfen entwickeln . Viele Weingärtner möchten sich Heuer vor
Ueberraschungen wie im Herbst 1921 sichern und bereiten such
vor, einen Teil ihres Erzeugnisses einzulegen. Dre uoer den

Krieg eingegangene Meldestelle für Wenwerste-gerungn soll
von den landwirtschaftlichen Genossenschaften wieder aufge-

kwmmen werden. Der deutsche Weiiibaukoiigreß, verbunden
LS -lm - . ,mdi. ° °m b>- 7. S °Mnb °r in

Fretburg statt ; den Schluß bildet eine allgemeine Kostprobe
Krdischer Weine. Die Herbstversammlung (Landesversamm-

lung ) findet am Sonntag , den 17 . September , in Marbach



Lokales .
Wildbad , den 28 . Aug . 1822 .

„ Wie einst im Mai " ! Diese von Bernauer und
Schanzer verfaßte und von Walter Kollo intonierte schöne
Operette wurde am Samstag im Landeskurtheater bei dicht
besetztem Hause aufgeführt . An Stelle von Otto Krauß ,
der als Oberspielleiter der Oper schon vor einigen Tagen
nach Rostock abberufen wurde , spielte Adolf R . Witt
den Fritz Jüterbog , und man muß sagen, er spielte als
junger Künstler ausgezeichnet. War er bei seinem ersten
Auftreten noch etwas ängstlich, so hat er sich am Samstag
bedeutend bester angelassen. Hermann Klein als
Oberst von Henkeshoven hatte die Spielleitung und wahr¬
haftig , es war für ihn keine kleine Aufgabe , in kurzer Zeit
ein solch einwandfreies Aufführen zu ermöglichen. Ihm
sei der Hauptdank gesagt. Hans Eulner , der mit recht
so beliebte Charakterkomiker, spielte den Stanislaus v .
Methusalem ausgezeichnet und brachte es fertig , das Pub¬
likum ganz für sich einzunehmen . Theo Martin als
Heinrich Jüterbog , und Leo Thuranals Justizrat Berga -
menter zeigten, daß sie jeder Lage u . allen Ansprüchen gewach¬
sen sind . Hanni Maier , die gefeierte Soupierte , als
Ottilie , umgab das ganze mit einem frischen , lebhaften
Kranz . Die kleine Bruni Gack als Fritzchen Jüterbog ,
ließ eine gute Stimme hören und erntete starken Applaus . —
Heute abend wird „Der keusche Lebemann " mit Walter
Villmann , dem beliebten Bonvivant in der Haupt¬
rolle gegeben, während am Samstag „Meine Frau , das
Fräulein "

, zur Aufführung kommt. Mittwoch letzte Opern¬
aufführung „Orpheus in der Unterwelt " mit Klara
Schussele von Karlsruhe als Gast . :ü

Gerhart Hauptmann -Morgenfeier im Kursaal am
Dienstag , den 29 . August vormittags 11 Uhr . Cs sei
besonders auf diese Veranstaltung hingewiesen unü der
Besuch aufs Wärmste empfohlen. Cs handelt sich um
der Ehrung unseres größten deutschen Dramatikers , dessen
60 . Geburtstag bereits jetzt in allen deutschen Gauen fest¬
lich begangen wird . Das Programm , welches der Feier
zu Grunde liegt , weist allerlei Interessantes auf . Die
Kurkapelle eröffnet unter Leitung von Musikdirektor Frantz
mit dem genial konzipierten Meistersingeroorspiel , dem sich
ein Bortrag über Hauptmann , den deutschen Dichter an -
schlisßt . Cs folgen abwechselnd Schubert und Wolf-
Lieder von Frl . SchüsseIe aus Karlsruhe gesungen und
Scenen , Rezitationen aus Hauptmannschen Werken durch
Edi Haberland , den sehr geschätzten Liebhaber und jugend¬
lichen Bonvivant und Hermann Klein vom hiesigen
Landeskurtheater . Besonders sei auf das L-äur -Quintelt
von Franz Schubert , ein ganz selten gehörtes Kammer¬
musikwerk , aufmerksam gemacht, das , von den Herren Leh¬
mann , Rohm , Fritsch, Frantz und Becker vorgetragen , den
Abschluß der Feier bilden wird . In Anbetracht des guten
Zweckes (zu Gunsten der Militär - Versorgungsanstalt )
wünschen wir der Feier einen recht guten pekuniären
Erfolg .
Wochenspielplan v . Landeskurtheater Wildbad.
Montag : Der keusche Lebemann (Schwank )
Dienstag : Meine Frau , das Fräulein (Operette )

Mittwoch :

Donnerstag :

Freitag :
Samstag :
Sonntag :

Gastspiel Klara Schüstele, Karlsruhe
Letzte Opernaufführung

Orpheus in der Unterwelt
Letztes Aufreten Hans Eulner

Zwangseinquartierung (Schwank )
Unbestimmt
Dreimäderlhaus (Operette )

Robert und Bertram (Gesangsposte )

Allerlei
Die RatloncMüt der Pasflonsbesucher in Oberammeraau .

Nach den „Hamburger Nachrichten " haben bis zum 1. Lull
etwa 137 000 Personen das Passtonespisl besucht, der Be¬
such hält sich also etwa auf der gleichen Höhe de» vorigen
Passionsspieles, ist vielleicht sogar etwas höher. Don diesen
137 080 Personen haben 27 822 in Oberammerga « gsnäcksi
tigt ; man konnte deshalb ihre Nationalität feststelleu. Daß
Amerika an der Spitze der ausländischen Besucher steht, ist
nicht verwunderlich, sehr stark ist aber au» Großbritannien
und — das ist «in» Novum — Dänemark vertreten . Auch
China und Japan stellten verhältnismäßig viel« Besucher ;
die Japaner sind von dem Spiel so begeistert, daß st« in de«
Regel drei- und viermal da» Spiel besuchen. Bon den Be¬
suchern kamen aus Bayern 6400 , aus dem übrigen Deutsch«
land 882^ au » den Bereinigten Staaten von Nordameriks
4706 , England 1886 , Dänemark 1138 , aus den Niederlan¬
den 1122 , Deutschösterveich 590 , Norwegen 497, Amerika
außer den Vereinigten Staaten 473, Schweiz

'433 . Schweden
593 , Rußland mit Finnland 237 , Tschechoslowakei 207 , Spa¬
nien 187 , Italien 132 , Frankreich 1L5, China 93, Belgien 80,
Ungarn 62 , Rumänien 31 , Japan 27, Gnechenland 26 , Süd -
slawien 9 , Türkei 6 , Polen 3 . Staatenlos waren 11 Besucher .

Die Silbcrschkssel der Armada . Seit einiger Zeit sint>
Arbeiten im Gange , einen Teil der mit der großen Armada
gesunkenen Schätze zu heben , dis seit mehr als drei Jahr¬
hunderten in der Bucht von Tobermory an der schottischen
Küste liegen. Es sind bisher verschiedentlich Teile eines der
Schiffe ans Land gespült worden , von dem man glaubt , das!
es der „Almirante de Florencia " ist, der den Schatz der Exp»,
dition im Werte von 30 Millionen Reales , nach heutigem
Gelbe etwa 14 Millionen Goldfranken, an Bord hatte. Di«
Bergungsarbeiten werden von Tauchern vorgenommen. Nun
gelang es der Schwimmerin Margaret Maylan eine Silber -
schüstel von 90 Zentimeter Umfang zu bergen, deren Wert ach
etwa 100 000 Frcs . geschätzt wird .

»D'k Dollar stcht g'fchNega!" Sitzt da ach dem Wochen¬
markt einer schwäbischen Stadt schmunzelnd rin Weiblein uni!
bietet Pilze zum Kauf an . Ein Herr fragt sie ln der Frühe ,
was das Pfund kostet. 4 Mark , war di» Antwort . Zwei
Stunden später erscheint derselbe Herr wieder und frägt noch¬
mals nach dem Preis . Zu seinem Erstaunen hat die Frau
in der Zwischenzeit um 1 Mark aufgeschlagen . Als der
Kaufliebhaber seine Verwunderung über diese Geschäftsakt
zum Ausdruck bringt , entgegnete ihm schlagfertig die Pilz¬
verkäuferin: „Jo , wisset Sie 's net, daß d'r Dollar g

'schtiega
licht?"

Tiere vor dem Grammophon . Im Londoner Zoologischen
Garten wurde unlängst wieder einmal ein Konzert veran¬
staltet, um das Verhallen der Insassen beim Anhören dei
Musik zu studieren. Man hatte ein Grammophon gewöhn,das man vor die verschiedenen Käfige brachte . Bei einigen der
wilden Tiere konnte man eine tiefgehende Wirkung der Musik
feststellen, andererseits erhielt man den Eindruck , daß die
Melodien, dis durch das Grammophon zu Gehör gebracyi

MkzyYöM MSMMNg MMtdsN Mtklekr.Seelöwen und Robben waren augenscheinlich von der Musikam stärksten bewegt. Ein heiteres Lied von Lauder schien siein das höchste Entzücken zu versetzen . Sobald das Gram¬
mophon begann, schwammen die ersten hastig an das Ufer uno
kläfften laut , während ein hülbes Dutzend Tiere , die sich aufden Felsen gelagert hatten , schelunigst ins Wasser sprangenund zu der ersten Gruppe hinzuschwammen. Es sah seyr
drollig aus , wie die ganze Schar sich schwerfällig aus dem
Wasser herausschob und nun verstummt ganz verzaubert zu¬hörte. Eines der größten Tiere versuchte mühsam an das
Instrument heranzuklettern, um dem Schalltrichter des Gram¬
mophons möglichst nahe zu kommen ; so blieb es, bis da -
Jnstrumsnt verstummte, und dann kroch es langsam zu den
Gefährten zurück, sein Entzücken und sein Erstaunen laut ver¬
kündend . Die Tiger schienen dagegen mehr eingenommen
für klassisch» Musik oder groß« Oper. Ein Stück aus der
Verdioper sagte ihnen besonders zu , wenigstens standen sie
wie die Bildsäulen starr und lauschten den schmelzend : , , Melo¬
dien . Die Eisbären waren , als ein feuriger Mil -tärmarjcy
erklang, entzückt und marschierten eifrig in ihrem Käsig
herum. Das Grammophon wurde auch in, Papageien -

'iaus
ausgestellt , wo immer ein schrecklicher Lärm herrscht . Man
versuchte hier alle Arten von Musik , aber keine machte aufdi« Vögel Eindruck , augenscheinlich waren Papageien unv
Kakadus zu stolz auf ihre eigenen musikalischen Bemühungen ,
um dem Konkurrenten Gehör zu schenken. Zum Schlußwurde das Grammophon zu den Elefanten gebracht , aber auo.'diese bezeigten keinerlei Freude an der Musik .

Der Taschendieb «As Börsenspekulant. Die Budapester
Polizei verhaftete einen Taschendieb namens Kermatsch , der
das gestohlene Geld durch glückliches Börsenspiel vermehrte'.
Vor kurzem hatte er einem Kaufmann 300 000 Kronen ge¬
stohlen . Kermatsch hatte ein Bankkonto von 1,8 Millionen
Kronen, von dem er Nachweisen konnte , daß er das Geld iw
Börsenspiel erworben habe. Er wollte die von ihm Be-
stohlenen schadlos halten, doch ging die Polizei auf dieses An¬
suchen nicht ein und beschlagnahmt « das Depot.

Massenpsychose ln einer Fabrik . In den Räumen eines
elektrischen Werkes in Siadlau (nahe bei Wien ) gab es kürz¬
lich eine große Panik , die von psychologischem Intercsse ist .
In einem der Säle war eine Arbeiterin von Unwohlsein be¬
fallen worden . Sie schrie laut und wand sich in Krämpfen.
Alsbald ertönte da und dort im Arbeitersaal das Schreie»
von Arbeiterinnen . Immer mehr zeigten sich die gleichen Er¬
scheinungen , Krämpfe und hysterisches Schreien. Wie eine
Epidemie verbreiteten sich die Angstzustände im ganzen Same
nnd schließlich waren etwa 15 Arbeiterinnen davon befallen .
Sie wurden dann unter großem Aufsehen in den Sll aßen
auf Bahren in ihre Wohnungen gebracht . Es scheint sim ,
veranlaßt durch das Unwohlsein der einen Arbeitern, , um
eine soaen . Massenpsychose zu handeln , wie solche öfters in
dieser Zeit in größeren Betrieben aufgetreten sind .
>" "" — . . " > — — —

Natur — der Prüfstein des Gewissens
Einsamkeit in der offenen Natur , das ist der Prüfsteindes Gewissens. In Gesellschaften , auf den Straßen , in dem

Schauspiel mag es schweigen ; denn da wirken die Gegenstücksnur auf den Verstand, und bei ihnen braucht man kein Herz .Mer wenn man die weite, edlere, erhabenere Schöpfungvor sich sieht — ja, da braucht man ein Herz, da regt es sichUnter der Brust und klopft an das Gewissen .
_ Kleist ,

Gegen das Hamstern !
Aus der Einwohnerschaft werden Klagen laut , daß die §

Kurgäste — sowohl Deutsche als Ausländer — infolge des ;
Sturzes des Markkurses hier Lebensmittel und sonstige!
Bedarfsgegenstände einkaufen und nach auswärts versenden,oder mitnehmen ; wodurch die ohnedies hohen hiesigen Preise '
ins Unerträgliche gesteigert und die hiesigen Geschäfte förm - '
lich ausgekauft werden , so daß jetztschon Warenmangel ein¬
getreten sei.

Ich appelliere an das Anstandsgefühl der Kurgäste
und bitte sie dringend , die schädlichen Angst -Einkäufe zu
unterlassen . Sie sind eine große Rücksichtslosigkeit gegen die
Stadt , die ihnen Gastfreundschaft gewährt .

Die Schutzmannschaft ist angewiesen, jede Versendung
von Lebensmitteln zur Anzeige zu bringen , damit ev . Ent -

'
ziehung der Aufenthaltserlaubnis erfolgen kann.

WUdbod , den 26 . August 1922 .
Stadtschultheißenamt .

Weißkraut per Ztr. 250 Mk.
Gelbe Rüben „ 350 Mk.
Rote Hüben „ 300 Mk.
Lauch p. 100 Stück 90 Mk.
Gurken per Stück 3—5 Mk.
Erdbeerpflanzen gemischt
Stoble « .Sieger 100S1. 45 Mk.
Most- « .Tafelobst;. Tagespreis

empfiehlt
Landwirt Kimmich , s

"

SerftrtHanftllm - Margensein
m Iienstag , de« A. UM IW, « mittags 11 Ur im Karsaal

z« GMen de, KriegsbeMigle« der Nhorg««gs>MMatt
Werke von Gerhart MupNllllfl Kranz WÄTRWrd Wagner .

Miwirkende : das KurorWer Wer Leitung von Musikdirektor Paul Frantz.
FrSnlein Klara Wssele, Karlsruhe.
Sie Herren Hermann Klein und Edi Haberland . Kurlheater Wilddad.

Preise d . Plätze : M M. 70 . 5«. Al u . 15 Mk. Vorverkaufan d. Kasse d. Mig -Karlbads .
JerGekesrendigkeitV erden keineölhranken gesetzt

iiLW

u. MurNMiMe
«einrkelüslr . 21 . ö - ^ 3161 , sisOlÄlkiM kernruk 2218 .
behandelt Gicht, Rheumatismus , Ischias , Aderverkalkung, rheu¬
matische Gesichts - u . Kopfschmerzen , Hautausschlag, Krampfader¬
geschwüre, offene Beine „sw . mit bestem Erfolg.
tlug8lläiagII080. Sprechstunde in Wildbad : Freitag vormittag

8 - 1 Uhr, Kochstraße 193 bei Fischer .

Eiserne

Merbettstelle
zu kaufen gesucht.

Wer ? sagt die Tagblatt -
Geschäftsstelle.

Tüchtiges, zuverlässiges

Mädchen
die einen Haushalt selbstän¬
dig und allein führen kann
(Familienanschluß ) bei hohem
Lohn und guter Behandlungin bessere Familie nach

Thüringen gesucht.
Zu erfragen bei

lsiävskirtliestvr
Direktion : 8tvllg-flrsvS.

Montag, clen 28 . August
Der Ilkiinelie LkbLmsvü

SebwLiill 1u Z Litton

UWIssiire-
MmsMMetteil

4. L lll. 8vdmtt , Aeäi2. vrog6k1o

LllWlmMkll !
Bei Unpünktlichkeitennehmen
Frauen mein hygien . Mittel ,
Garnitur Stärke I und extra

_ , starke Tropfen . Garant , un -
3. Bätzner, Wilhewstr. W. schädlich . Erfolg oft in 1- 3

Tagen ohne Berufsstörung .

Liebe
krauen !

Md -Mien t

t
für Alles zu deutscher Familie
ohne Kinder , guter Lohn.

Offerten an die Tagblatt -
Geschäftsstelle unter Nr . 604.

6sluebt
eine Wohnung.
bestehend in 2—3 Zimmer,sofort oder bis l . Oktober.

Lugen Hofmann .

wenn shr auch scbon manches
vergeblich angewandt habt , so
denket nicht, es biltt ja ckoek
nlclits, sondern fasset noch ein¬
mal Mut und vertraut Cucti einer
erkskrenen prsu an . denn un¬
endliche Dankschreiben bereugen,dsk meine äpeeialmittel gegen
Störungen unck Stockungen
cker monstlicben keg-el den
ersebntenErfolg in wenigen5tun-
den , auch bei alleren fallen osine
Zerutsstörung bringen . sch sage
Ilmen nicht ruvi'ei . denn meine
Mittel sind keine wertlosen Me¬
dikamente, sondern seit langen
latiren bestens bcwäbrt , behörd¬
lich g - prükt , vollkommen un¬
schädlich . Schritt !. Oarantie sOrg.Veränder. ausgescsi! .) ich sichere
Ihnen reellste, gewissenhafte 6e-

^ , dienung a >37 . ! Praxis ru .
! Pr.Vch. dieser,llrankenbehsndl .
- Hamburg - 6 5 . 444 , ächanren-

straöe 51 .

für 2 Leute für iKüche und
Haushalt

nach Mi» Mt.
Borzustellen Cafe Lrnden -

berger .

AM Friseuse
für die Wintersnison

geW.
Offerten unter dir . V . N.

1001 an die Geschäftsstelle
bs . Blattes erbeten.

fürHaus und
Orchester von
den einfachst .

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik-Haus EurLH
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopolostr . 17
(Arkaden, Kiedaisch — Noßbrückes

Lorlill-eWIottOI,. dienung a ^^ u^ meiner tachm,bürg 2IZI . Grolmannstr .
- -

Aetetlttetten
8tablmatratrvii, ülmiorbettonülroktan krlvato Katalog 441 kkvl
NisvnmöbvUadrlll 8ubl ibür .

Drillichanzüge
Blaue Arbeitsanzüge
Sommer -Leinenktttel
Aroeitsmäntel
Windjacken
Feldgraue Hosen
Manchester-Hofen
Zwirnhosen und
Engl . Lederyosen

MlltrsM
An - L Verkaufsgefchäft
Karlsruhe , Krouenstr. 52.
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